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Sehr geehrte Mitgliedsunternehmen, 

heute erhalten Sie den zweiten Politikbrief des Jahres 2026.  

Das zweite Quartal hatte zwei Wegmarken, die es einläuteten und 

ausklingen ließen. Es begann mit der Eskalation im Iran-Krieg, bei dem 

bisher weder die finalen Auswirkungen noch ein tatsächliches Ende 

absehbar sind und jeder Tag eine neue Volte bringen kann. Es schließt mit 

dem damit unweigerlich in Verbindung stehenden Koalitionsausschuss am 

2. Juli 2026, mit dem Schwarz-Rot die deutsche Wirtschaft wieder auf Kurs 

bringen wollte und der wirtschaftspolitisch immerhin erreichen kann, 

dass Deutschland im internationalen Wettbewerb nicht weiter an Boden 

verliert. Passend dazu hat das IW Köln bereits eine etwas andere 

Rechnung veröffentlicht als die Bundesregierung. Mit einer 

Steuerentlastung von 17,50€ pro Monat bei 70.000 EUR Jahres-

Brutto  können wir leider wohl keinen Sturm auf die Möbelhäuser erwarten. 

Zumal die voraussichtlich steigenden Sozialabgaben durch die 

kommenden GKV- und Rentenreformen dies ohnehin auffressen werden. 

Aber immerhin hat sich diese Bundesregierung, die in 

den vergangenen Monaten eher mit Streit als mit richtungsweisenden 

Reformschritten aufgefallen ist, auf 34 mehr oder weniger konkrete Punkte 

einigen können, die unser Land wieder “flott machen sollen”, wie der 

Bundeskanzler es ausdrückt. Ein wichtiges Signal. Erlauben Sie mir 

dennoch, Sie mit den folgenden Fragen in diesen Politikbrief 

einzuführen und dann in die Sommerpause zu begleiten: Wollen wir in 

unserem Land nicht mehr als Mittelmäßigkeit erreichen oder wollen wir von 

unserer Regierung nicht mehr als Mittelmäßigkeit fordern?  

Hier die Kurzzusammenfassung:  

• Bei den Baugenehmigungen zeichnet sich eine Bodenbildung ab, 

während die Fertigstellungszahlen weiter zurückgehen – eine echte 

Erholung der Bautätigkeit ist frühestens 2027 zu erwarten.  
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• Baupolitisch ist das Land auf dem richtigen Weg. Beim Gebäudetyp 

E, dem BauGB und den Landesbauordnungen sehen wir echte 

Fortschritte auf Bundes- wie auf Landesebene. Unsere 

Forderungen dazu haben wir direkt bei den Fraktionen und 

Ministerinnen in NRW sowie beim Berliner Bausenator Gaebler 

eingebracht.  

• Bei Importware, insbesondere aus China, fehlt es in erster 

Linie nicht an Regeln, sondern an Durchsetzung. Unsere 

Forderung: Es muss für jedes Produkt einen haftbaren 

Verantwortlichen geben. Ein aktueller Fall rund um wirkungslose 

Sonnencreme bei Temu zeigt, wie dringend das ist.  

• Bauministerkonferenz, EUKOM, CEI-Bois und die 

EFIC Furniture Days in Herford – Wohnungs- und 

Möbelpolitik goes international. Kann die Europäische Kommission 

Unterstützung ohne Einmischung?  

 

Jahresauftakt mit den Berichten zur Lage am Wohnungsmarkt  

Bei den Baugenehmigungen zeichnet sich ab, dass wir den 

Boden vermutlich erreicht haben. Nach vorläufigen Destatis-Zahlen 

wurden von Januar bis April 2026 rund 83.700 Wohnungen genehmigt, 

13,2 % mehr als im Vorjahreszeitraum. Gleichzeitig hat Destatis Ende Mai 

die endgültigen Fertigstellungszahlen für 2025 veröffentlicht: Mit 206.600 

fertiggestellten Wohnungen wurde der Vorjahreswert um 18,0 % 

unterschritten – niedriger lag die Zahl zuletzt 2012. Der Aufwärtstrend bei 

den Genehmigungen ist damit eher Bodenbildung als 

Konjunkturumschwung: Zwischen Genehmigung und Fertigstellung 

vergehen im Schnitt weiterhin rund 22 Monate, sodass die heute 

genehmigten Vorhaben frühestens 2027/28 tatsächlich Nachfrage nach 
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Küchen und Möbeln auslösen.  

Für unsere Branche bleibt entscheidend, dass aus mehr Genehmigungen 

auch mehr Fertigstellungen werden – und dafür braucht es weiterhin 

bessere Finanzierungsbedingungen und schnellere Verfahren.  

Die Q2-Baupolitik von Bund und Ländern  

Baupolitische Reforminitiativen im zweiten Quartal  

Auf Bundesebene laufen derzeit drei parallele Reformstränge. Erstens die 

Reform des Baugesetzbuches, mit dem im Oktober 2025 in Kraft 

getretenen Bau-Turbo (§ 246e BauGB) sowie das „BauGB-Upgrade", 

dessen erste Lesung am 25. Juni 2026 stattfand und für das nach der 

Sommerpause die Berichterstattergespräche stattfinden werden. Gerade 

diese zweite Reform könnte, sollte sie so durchgehen, das Planen und 

Bauen merklich beschleunigen, indem in Bezug auf die 

Wohnraumschaffung die verschiedenen Bremsen wie die 

Umweltschutzprüfung gelockert und die Wohnraumschaffung selbst als 

„überragendes öffentliches Interesse” eingestuft werden kann, was die 

Prüfungen weiter reduziert. Eine Forderung, die schon lange gewollt ist und 

nun mit dem Satz „Beschleunigt das Bauen” übersetzt werden kann und 

wird.  

Zweitens, davon rechtlich zu unterscheiden, sind die Prozesse zum 

Gebäudetyp E. Hier müssen Bund und Länder koordiniert arbeiten: Der 

Bund muss das Bauvertragsrecht so reformieren, dass die „anerkannten 

Regeln der Technik”, welche den Bau seit Jahren verteuern, nicht mehr die 

undefinierte Mängelgrundlage bilden. Die Länder müssen ihr 

Bauordnungsrecht, in der Regel den § 3 „Allgemeine Anforderungen”, 

entsprechend der Musterbauordnung anpassen, damit die Reform auf 

Bundesebene auch im Landesrecht Widerhall findet. Wie schnell das 

gehen kann, zeigt Nordrhein-Westfalen: Die dritte Novellierung 

der BauO NRW tritt bereits zum 1. Juli 2026 in Kraft und übernimmt den 
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Gebäudetyp-E-Gedanken unmittelbar durch den neuen § 3 BauO NRW. 

Genau das haben wir bei unserem Termin mit den bau- und 

wirtschaftspolitischen Sprechern der CDU-, SPD- und FDP-Fraktionen im 

nordrhein-westfälischen Landtag als zentrale Forderung eingebracht: § 

3 BauO NRW von einer pauschalen technischen Normbindung zu einer 

Schutzzielorientierung zu entwickeln. Die Anschlussforderung, die wir dort 

ebenfalls platziert haben, lautet nun, die technischen 

Verwaltungsvorschriften mit derselben Konsequenz auf Kostentreiber zu 

prüfen, damit aus der rechtlichen Öffnung auch das von uns geschätzte 

Potenzial von bis zu 25 % Baukostensenkung tatsächlich realisiert wird. 

Auch hier will NRW vorbildlich sein und laut Bauministerin Scharrenbach 

über 90 % der nicht sicherheitsrelevanten Vorgaben streichen.  

  

Aber auch Berlin zieht mit dem „Einfach-Bauen”-Gesetz nach – ein 

Vorhaben, das wir bei unserem Termin bei Bausenator Gaebler als Teil der 

DHWR-Delegation direkt vor Ort besprochen haben – und die kommende 

Novelle der bayerischen Bauordnung befasst sich mit Umbau und dem 

übergeordneten Interesse „Wohnraumversorgung”. Die Länder bewegen 

sich, der Druck scheint zu wirken. Könnte es gar einen Wettstreit des 

günstigen und schnellen Bauens geben? Nein, das wäre bestimmt zu 

optimistisch. Aber es geht in die richtige Richtung.  

Drittens das Gebäudemodernisierungsgesetz (GModG), bei dem aus 

unserer Sicht entscheidend ist, dass erstens die Lebenszyklusanalyse 

verpflichtend und zweitens hier die europäische Vorgabe des 

Nullemissionsgebäudes (NEG) ab 2030 als neuer verbindlicher 

Baustandard definiert und verankert wird. Das wird die zukünftige KfW-

Förderung vor eine Herausforderung stellen, da nach der 

Bundeshaushaltsordnung eine reine Neubauförderung gar nicht so einfach 

ist. Daran scheiterte damals zumindest offiziell auch die EH 55-Förderung 

unter Merkel IV und darum ist die Neuauflage EH 55+ mit einer EE-Pflicht 
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im Betrieb belegt: Etablierter Standard wird nicht gefördert. Aber was 

kommt danach? Und was machen wir bis 2030? Auch dazu gibt es bereits 

Ideen und die hängen mit der Lebenszyklusanalyse zusammen.  

Die Leitfragen der KfW-Reform  

Das letzte dicke Brett der Baupolitik ist also die Reform der KfW-Förderung, 

mit der die Förderlandschaft zu zwei Säulen – Neubau und Modernisierung 

– konsolidiert werden soll. Mit Beginn 2027 soll die Reform scharfgeschaltet 

sein, auch weil die EH 55+-Förderung Ende 2026 auslaufen soll. Die 

konkrete Ausgestaltung ist jedoch offen, was wahrscheinlich mit der 

Grundsatzfrage zusammenhängt, was man wie lange fördern soll. Wollen 

wir bis 2030 EH 55+ und damit eigentlich nur Neubau fördern? Dann haben 

wir das obenstehende Problem und zusätzlich einen eigentlich schon 

sanierungsnötigen Baustandard gefördert, aber mehr Wohnraum mit 

derselben Summe Fördermittel errichtet. Oder fördern wir noch drei Jahre 

das teurere Nullemissionsgebäude und stehen dann später vor dem 

Problem? Und wenn man ehrlich ist, wird es wohl auf absehbare Zeit ohne 

staatliche Neubauförderung eher schwierig.  

Eine Lösung könnten hier die Lebenszyklusanalyse und das 

Qualitätssiegel Nachhaltiges Gebäude sein. Denn die bisherige EU-

Vorschrift verlangt nur CO2-Freiheit, aber keine Nachhaltigkeit. Das könnte 

also eine probate Begründung sein, mittel- bis langfristig (faktisch) Neubau 

zu fördern. Vielleicht könnte - und sollte man aus unserer 

Sicht -  sogar noch drei Jahre einen QNG EH 55+ - Standard fördern, um 

möglichst schnell etwas zu bewegen. Klingt erst einmal kompliziert, könnte 

aber der Branche helfen, einen linearen und damit planungssicheren Weg 

bis 2030 zu entwickeln, ohne viele Kurven und Bremsmanöver. Wir haben 

die Idee bereits mit politischen Akteuren besprochen und werden über die 

Sommerpause ein Positionspapier dazu entwickeln.  
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Unsere Vorstellungen zur Bauförderung  

Neben der Frage, was die KfW fördert, treibt uns mindestens genauso sehr 

die Frage um, wem die Förderung eigentlich hilft. 66 Prozent aller Mieter, 

bei den 18- bis 44-Jährigen sogar 81 Prozent, würden lieber im Eigentum 

wohnen – am Willen mangelt es also nicht, sondern am Eigenkapital. Bei 

Neubaukosten von 4.500 bis 5.000 Euro pro Quadratmeter, 

Kaufnebenkosten von 10 bis 15 Prozent und Eigenkapitalanforderungen 

von 20 bis 30 Prozent kommen für eine typische Familienimmobilie schnell 

100.000 bis 150.000 Euro an notwendigen Eigenmitteln zusammen – ein 

Betrag, für den Millennials laut dem Kiel Institut für Weltwirtschaft heute im 

Schnitt 14 Jahre sparen müssen, doppelt so lang wie die Babyboomer-

Generation. Die Lösung liegt eigentlich auf dem Tisch, weil sie im 

Koalitionsvertrag unter dem Stichwort „Starthilfe Wohneigentum” bereits 

versprochen ist: KfW-Bürgschaften für den Hypothekenanteil oberhalb 80 

Prozent des Beleihungswerts sowie staatliche Nachrangdarlehen als 

Eigenkapitalersatz. Jetzt muss daraus ein konkretes Produkt werden, das 

auch privaten Selbstnutzern zugutekommt und nicht nur institutionellen 

Investoren im neuen KfW-Wohnungsbaumodul des Deutschlandfonds.  

Auf Landesebene haben wir genau dieses Thema bei unseren Terminen 

mit Wirtschaftsministerin Neubaur und Bauministerin Scharrenbach in 

Nordrhein-Westfalen eingebracht: Wir haben dort für Nachrangdarlehen 

und Bürgschaften der NRW.BANK geworben, ergänzt um eine eigene 

Umbauordnung und einen Vergabeleitfaden für serielles und modulares 

Bauen. Der Grundgedanke: Wenn Bund und Land beim Fördergeld an 

denselben Hebeln ansetzen – Eigenkapitalersatz statt Zuschuss, gekoppelt 

an die ohnehin laufenden Reformen bei Gebäudetyp E und 

Landesbauordnung –, wirkt jeder eingesetzte Euro doppelt.  

Zum Abschluss des baupolitischen Quartals geht es noch einmal auf die 

Bundesebene und wir schauen uns noch die Idee des 
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Koalitionsausschusses zur Gründung einer 

Bundeswohnungsbaugesellschaft genauer an. Lassen wir bei der 

Betrachtung der Idee mal die Frage außer Acht, ob der Staat der bessere 

Unternehmer ist und wie die Bundesgesellschaft günstige Mieten erreichen 

möchte, wenn sie doch dieselben Gestehungskosten haben wird wie die 

Privatwirtschaft. Am Ende, so wird gemunkelt, geht es ohnehin nur um ein 

Konzept des Parl. Staatssekretärs Bösinger noch aus Ampel-Zeiten, 

damals im Bau-, heute im Finanzministerium tätig. Das Konzept sieht eine 

kleine Struktur, ca. 50 Personen vor, die Kredite vergeben sollen, die durch 

die (früher einmal bessere) deutsche Bonität um 0,1 bis 0,3 Prozentpunkte 

günstiger wären. Mehr sei in dieser Koalition sowieso nicht möglich, da 

die Union die für eine tatsächliche Bundesbaugesellschaft notwendige 

Grundgesetzänderung ohnehin nicht mitmachen würde, heißt es. Neben 

der außer Acht gelassenen Einstiegsfrage kommt nun die Frage hinzu, ob 

0,1 bis 0,3 Prozentpunkte einen signifikanten Unterschied machen würden, 

insbesondere wenn man die wahrscheinlichen Sonderanforderungen und 

Bürokratiekosten dieser dem Bauministerium nachgelagerten Behörde 

berücksichtigen würde.  

China-Importe: Wettbewerb nur auf dem Papier  

Rund 60 Prozent des deutschen Möbel-Inlandsverbrauchs entfallen 

inzwischen auf ausländische Ware, mit spürbar steigendem chinesischem 

Anteil. Das grundlegende Problem ist dabei nicht in erster Linie der 

Wettbewerb an sich, sondern dessen fehlende Kontrolle: Wenn deutsche 

Hersteller für jedes Produkt haften, während bei Importware aus 

Drittstaaten faktisch  niemand zur Verantwortung gezogen werden 

kann – insbesondere wenn die Produkte über Plattformen direkt an die 

Endkunden gehen -  entsteht kein freier Wettbewerb, sondern ein 

Vollzugsrabatt für Importware.  
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Unsere zentrale Forderung lautet deshalb: Es muss für jedes in 

Deutschland und der EU verkaufte Produkt einen klar benennbaren, 

haftbaren Verantwortlichen geben – unabhängig davon, ob es über eine 

Plattform, einen Marktplatz oder den klassischen Handel in den Verkehr 

gebracht wird. Wie dringend das ist, zeigt ein aktueller Fall: Laut einer 

Laboranalyse von Öko-Test besaßen sämtliche sechs getesteten 

Sonnencremes, die unter anderem über die Plattform Temu verkauft 

wurden, keinen wirksamen UV-Schutz. Bei zwei Produkten fehlte der UV-

Filter komplett, bei den übrigen vier war er zwar auf der Verpackung 

angegeben, aber wirkungslos. Die Hersteller übernahmen laut Öko-Test 

keine Verantwortung; Temu entfernte die Produkte lediglich von der 

Plattform, ohne dass Konsequenzen für Hersteller oder Anbieter erkennbar 

wurden. Ein Produkt, das faktisch nicht vor Hautkrebs schützt, und niemand 

haftet dafür – dieses Muster kennen wir aus der Möbelbranche in 

abgeschwächter Form seit Jahren, ob bei Formaldehydwerten, 

Standsicherheit oder Elektrosicherheit. Wir werden deshalb weiter dafür 

werben, dass Zoll, Marktüberwachung und Produktsicherheitsbehörden 

nicht nur enger zusammenarbeiten, sondern vor allem: dass am Ende 

jemand haftbar gemacht werden kann. Auf EU-Ebene muss dies 

beim geplante Delegated Act Möbel mitgedacht werden. Wir haben die 

Arbeitsebene des Bundeswirtschaftsministeriums dazu bereits in einer 

Videokonferenz im Juni aufgeklärt und jetzt Anfang Juli 

in einem Anschlussgespräch nochmals nachgelegt – mit dem klaren Ziel, 

dass Verantwortlichkeit für Marktteilnehmer aus Drittstaaten nicht nur auf 

dem Papier steht, sondern in der Praxis durchgesetzt wird.  

20 Jahre EFIC: Furniture Days in Herford  

Mitte Juni waren wir als Möbelverbände Gastgeber der 

„EFIC Furniture Days 2026” in Herford, auf denen zugleich das 20-jährige 

Bestehen des europäischen Dachverbands EFIC gefeiert wurde. 

Vertreterinnen und Vertreter der Möbelindustrie aus 14 europäischen 

tel:+49%20(0)%201512%2068%2032%2084%209
mailto:d.kloster@m%C3%B6belindustrie.de
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Ländern diskutierten dort unter anderem über Handelsspannungen, US-

Zölle und indische Qualitätskontrollanforderungen für Möbel – dieselbe 

Grundfrage, die wir auch gegenüber der deutschen Politik vertreten: 

gleiche Wettbewerbsbedingungen und eine konsequentere Durchsetzung 

bestehenden Rechts gegenüber Importware, auch aus China. Zugleich 

stellte das Öko-Institut den aktuellen Stand der Ökodesign-Verordnung für 

nachhaltige Produkte (ESPR) vor. Die möbelspezifischen Vorgaben sollen 

bis 2028 verabschiedet und 18 Monate später wirksam werden. Aus der 

Industrie kam dazu ein klarer Wunsch: möglichst wenig Regelungen, 

dafür ein einfacher, praxistauglicher Rahmen, der die Umweltziele erreicht, 

ohne insbesondere kleinere und mittlere Hersteller zu überfordern. Eine 

Position, die wir teilen und auch national weiterverfolgen.  

Die CEI-Bois zu Besuch in Berlin: Bauen, Bauen, Bauen in ganz 
Europa – vom Bundesland bis Brüssel  

Auch auf europäischer Ebene rückt die Wohnungspolitik stärker in den 

Fokus: Mit dem Europäischen Plan für erschwinglichen Wohnraum will die 

Europäische Kommission die Mitgliedstaaten dabei unterstützen, mehr 

bezahlbaren, nachhaltigen und hochwertigen Wohnraum zu schaffen – 

mehr Investitionen, weniger bürokratische Hürden, eine bessere 

Abstimmung europäischer Vorgaben mit der Praxis vor Ort. Wie relevant 

Brüssels Mitwirken wird, zeigt sich daran, dass die Bauministerkonferenz 

der Länder im Juni eigens eine Sonderkonferenz dazu abhielt. Auch beim 

Besuch unseres europäischen Dachverbandes CEI-Bois in Berlin 

waren wettbewerbsfähiges, nachhaltiges Bauen und eine stärkere 

Bioökonomie prägende Themen – ein europäischer Rahmen, der 

zunehmend mitentscheidet, wie viel nationaler Spielraum uns beim Bauen 

und Wohnen künftig bleibt.  
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Ausblicke und Abschlüsse  

In Bund und Ländern ist derzeit viel Bewegung, was uns auch 

entsprechende Möglichkeiten bietet, nicht nur unsere Positionen 

einzubringen, sondern der Politik derzeit viel häufiger die wirtschaftlichen 

Verflechtungen und die Komplexität von Wertschöpfungsketten zu 

erklären. So haben wir rohstoffseitig auf dem Parlamentarischen Abend 

unseres Dachverbandes HDH mit dem CSU-Abgeordneten 

Edelhäußer den Widerspruch erörtert, dass Waldbesitzer mittels 

staatlicher Förderung dazu bewegt werden, ihre Wälder 

stillzulegen und dann das Holz aus anderen, weniger regulierten Teilen der 

Welt importiert wird. Holzverfügbarkeit und Holzverwendung entlang der 

gesamten Wertschöpfungskette bleiben also Thema.  

  

Im dritten Quartal wird es vor allem um die die zweite BauGB-Novelle und 

die KfW-Reform gehen. Wir haben bei den zuständigen Berichterstattern 

zum Baugesetzbuch sowie bei den baupolitischen Sprechern von Union, 

SPD und Grünen bereits Terminanfragen gestellt, der Berichterstatter der 

Union zur KfW-Reform wird im September bei einem Mitgliedsunternehmen 

zu Besuch sein. Gleichzeitig bauen wir unser wirtschaftliches Netzwerk 

entlang des Wertschöpfungsclusters Wohnen konsequent weiter aus: 

Termine mit dem Zentralverband des Deutschen Handwerks, mit Haus & 

Grund sowie mit dem Hauptverband der Deutschen Bauindustrie stehen 

an.  

Nutzen Sie gern die parlamentarische Sommerpause und suchen Sie das 

Gespräch mit Ihrem Wahlkreisabgeordneten und stellen Sie ihm gern 

dieselbe Frage, die am Eingang dieses Politikbriefs stand und die sich auch 

die DFB-Elf stellen muss: Wollen wir nur Mittelmäßigkeit oder wollen wir 

neue Wege probieren?  
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